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(54) Duschabtrennung und Türband hierfür

(57) Die Erfindung betrifft eine Duschabtrennung mit
einem Türflügel der mittels eines Türbandes um eine
SchwenkaChse schwenkbar befestigt ist, sowie das Tür-
band selbst. Das Türband weist mehrere Bandteilpaare
auf, wobei jedes Bandteilpaar ein ortsfest befestigtes
Scharnierteil 21 und ein relativ zu diesem mit dem Tür-
flügel mitbewegtes oder mitbewegbares Scharnierteil 22
aufweist. Um eine sichere Abdichtung des Türflügels
auch ohne Schwallschutzprofil zu ermöglichen ist erfin-
dungsgemäß der untere Scharnierteil 21 des ersten
Bandteilpaares 20 mit wenigstens einer um die Schwenk-
achse gewundenen Hebeschräge 31 versehen, die mit
einer Gleitschräge 35 am oberen Scharnierteil 22 des
ersten Bandteilpaares zusammenwirkt, und die mit dem
Türflügel mitbewegbaren Scharnierteile 22 sind über ei-
ne Verbindungsstange verbunden, die den Türflügel
trägt. Zwischen den Scharnierteilen kann vorteilhafter-
weise eine Feder zur Teilkompensation des Gewichtes
des Türelementes angeordnet sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Duschabtrennung mit
einem Türflügel, der mittels eines Türbandes schwenk-
bar befestigt ist, das wenigstens ein erstes Paar von
Bandteilen und ein zweites Paar von Bandteilen aufweist,
wobei jedes Bandteilpaar ein ortsfest befestigtes Schar-
nierteil und ein relativ zu diesem mit der Duschtür mitbe-
wegbares Scharnierteil aufweist. Die Erfindung betrifft
auch das Türband für einen Türflügel einer entsprechen-
den Duschabtrennung, mit wenigstens einem ersten
Paar von Bandteilen und einem zweiten Paar von Band-
teilen, wobei beide Bandteilpaare einen mit dem Türflü-
gel mitbewegbaren Scharnierteil und einen weiteren
Scharnierteil aufweisen.
[0002] Im Stand der Technik sind zahlreiche unter-
schiedliche Gestaltungen von Duschabtrennungen mit
Türflügeln bekannt. Bei zahlreichen im Stand der Technik
verwendeten Lösungen wird der Türflügel entweder mit
mehreren Türflügelelementen ausgestattet, die parallel
zueinander verschiebbar in oberen und unteren Führun-
gen geführt sind, oder die Türflügelelemente weisen Füh-
rungselemente auf, die in entsprechenden Führungen
geführt sind, wobei die Türflügelelemente über ein Schar-
niergelenk mit ihren Flügelflächen zusammengeklappt
werden können.
[0003] Ferner sind Duschabtrennungen bekannt, die
einen schwenkbaren Türflügel aufweisen und die Erfin-
dung betrifft Duschabtrennungen mit entsprechenden
schwenkbaren Türflügeln, insbesondere für bodenebe-
ne Duschen. Bei Türflügeln für bodenebene Duschen
muss sichergestellt werden, dass zwischen dem unteren
Türflügelrand und dem Boden kein Spritzwasser durch-
tritt. Die Türflügel sind daher meist mit einer Dichtung am
unteren Türflügelrand ausgestattet, die in der
Schließstellung des Türflügels gegen eine Kante, ein
Schwallschutzprofil oder dgl. anstößt. Die entsprechen-
de Dichtung wird im Schließzustand des Türflügels ge-
gen das Schwallschutzprofil angedrückt, welches auf
dem Boden verlegt ist und eine Barriere beim Zugang
zur bodenebenen Dusche bildet. Das Duschtürband für
gattungsgemäße Duschabtrennungen besteht meist aus
zwei Bandteilen, die in der Höhe versetzt zueinander mit
einem Scharnierteil am Türflügel und mit dem anderen
Scharnierteil an der Wand angeschlagen werden, um ein
horizontales Verschwenken des Türflügels zu erlauben.
Die Bandteilpaare bzw. die sichtbaren Flächen der
Scharnierteile bestehen meist aus Aluminium oder Edel-
stahl, um bei Duschabtrennungen mit Glaselementen
auch gestalterisch Akzente zu setzen.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Duschab-
trennung und ein Türband hierfür zu schaffen, die eine
sichere Abdichtung des Türflügels auch ohne Schwall-
schutzprofil ermöglichen und eine hohe Ästhetik aufwei-
sen.
[0005] Diese sowie weitere Aufgaben werden erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, dass beim Türband der un-
tere Scharnierteil des ersten Bandteilpaare mit wenig-

stens einer um die Schwenkachse gewundenen Hebe-
schräge versehen ist, die mit einer Gleitschräge am obe-
ren Scharnierteil des ersten Bandteilpaares zusammen-
wirkt, und dass die mit dem Türflügel mitbewegten Schar-
nierteile über eine Verbindungsstange verbunden sind,
die den Türflügel trägt. Durch das Vorsehen einer Hebe-
schräge an zumindest einem der beiden Bandteilpaare
kann erreicht werden, dass der Türflügel sich nur in der
Schließstellung in der tiefsten Position, mithin in der Ab-
dichtstellung befindet, in welche der untere Türflügel-
rand, der gegebenenfalls mit einer Dichtung ausgestattet
ist, am Boden anliegt. Beim Aufschwenken des Türflü-
gels erzeugen die Hebeschräge und die mit dieser zu-
sammenwirkende Gleitschräge ein Heben des Türflü-
gels, wodurch der untere Türflügelrand bzw. eine dort
angebrachte Dichtung vom Boden abgehoben werden
und keinem Verschleiß unterliegen. Zugleich kann in der
Schließstellung über die Hebeschrägen eine Andruck-
kraft des Türflügels gegen andere Elemente aufgebracht
werden. Zumindest kurz vor Erreichen der Schließstel-
lung des Türflügels ist mithin eine Selbstschließung beim
erfindungsgemäßen Türband verwirklicht.
[0006] Bei der insbesondere bevorzugten Ausgestal-
tung weist der untere Scharnierteil des ersten Bandteil-
paares mehrere, vorzugsweise zwei Hebeschrägen und
der obere Scharnierteil entsprechend mehrere, vorzugs-
weise zwei Gleitschrägen auf. Durch die Anordnung
mehrerer Hebeschrägen und Gleitschrägen kann eine
relativ großflächig Auflage der zusammenwirkenden
Keilschrägen erreicht werden, so dass die in Vertikalrich-
tung wirkenden Kräfte von einer möglichst großen Fläche
abgefangen werden und Punktbelastungen vermieden
werden. Um beim Türband bzw. einer mit einem entspre-
chenden Türband ausgestatteten Duschabtrennung den
Türflügel ab einem bestimmten Aufschwenkwinkel in der
Offenstellung zu halten, ist weiter vorteilhaft, wenn die
Hebeschräge und die Gleitschräge jeweils in einen zy-
lindrischen Horizontalabschnitt übergehen. Sobald mit-
hin die Gleitschräge am oberen Scharnierteil den Hori-
zontalabschnitt erreicht, wird der Türflügel in dieser an-
gehobenen Lage ohne weiteres Anheben weiter aufge-
schwenkt. Um ein Aufschwenken auch über einen Win-
kelbereich von gegebenenfalls mehr als 90° zu errei-
chen, können bei mehreren, über den Umfang verteilt
angeordneten Horizontalabschnitten wenigstens zwei
dieser Horizontalabschnitte eine unterschiedliche Länge
aufweisen. Die Schließstellung kann bei dieser Ausge-
staltung nur dann eingenommen werden, wenn die ent-
sprechenden Paare von Hebe- und Gleitschrägen die
Ausgangsstellung erreichen.
[0007] Um Punktbelastungen zu vermeiden und die
Kräfte auf einer möglichst großen Fläche abzufangen,
ist es besonders vorteilhaft, wenn die Hebeschräge und
die Gleitschräge spiralförmig um die Schwenkachse ver-
laufen. Die Hebeschräge und die Gleitschräge können
insbesondere eine Steigung entsprechend einem Tra-
pez- oder Kugelgewinde aufweisen und/oder die Hebe-
schräge und die Gleitschräge weisen an der ringinneren
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Grenzfläche eine größere Steigung auf als an der rin-
gäußeren Grenzfläche. Die Geometrie der Schrägen soll
sicherstellen, dass während der gesamten Bewegung
die Hebeschräge und die Gleitschräge vollflächig im ver-
bleibenden Kontaktbereich aufeinanderliegen.
[0008] Bei der insbesondere bevorzugten Ausgestal-
tung ist/sind die Hebeschräge/n an einer Verstellhülse
ausgebildet, die um die Schwenkachse versetzbar an
einem Wand- oder Bodenverankerungselement des un-
teren Scharnierteils festlegbar ist. Durch die Ausbildung
der Hebeschräge/n an einer Verstellhülse kann die Null-
lage für die Schließstellung des Türflügels annähernd
beliebig eingestellt werden. Da der untere Scharnierteil
vorzugsweise zylindrisch und rotationssymmetrisch um
eine Mittelachse ausgebildet ist, kann die Verstellhülse
aus einer zylindrischen Hülse bestehen, die auf einem
Stufenabschnitt des unteren Scharnierteils versetzbar
aufgeschoben ist und z.B. mit einer Madenschraube fest-
geklemmt wird. Bei der Ausgestaltung des unteren
Scharnierteils als Bodenverankerungselement ist be-
sonders vorteilhaft, wenn dieses aus einer Sockelhülse
mit einer Mittelbohrung für eine Bodenbefestigungs-
schraube besteht. Das untere Scharnierteil kann dann
mittels einer Schraube in einer Bodenkonstruktion oder
einem Boden verankert werden, relativ zu dem dann z.B.
die Verstellhülse um die Schwenkachse verdreht werden
kann, um die Nulllage für den Türflügel nach Befestigung
aller Wandelemente der Duschabtrennung einzustellen.
[0009] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung ist zwischen dem unteren Scharnierteil und dem
oberen Scharnierteil wenigstens ein Kompensationsele-
ment für die Gewichtskraft des Türflügels, insbesondere
ein durch die Gewichtskraft des zu bewegenden Türflü-
gels vorgespanntes oder vorspannbares Federelement
angeordnet. Die Gewichtskraft des Türflügels spannt das
Federelement, wodurch eine von der Geometrie und Fe-
derkonstante der Feder abhängige Gegenkraft aufge-
baut wird, welche die Betätigung des Türflügels erleich-
tert. Der obere Scharnierteil kann hierzu vorteilhafterwei-
se aus einer Hohlbuchse mit innenliegendem Anschlag
für das Federelement bestehen, so dass der das Gewicht
des Türflügels kompensierende Federmechanismus
nicht sichtbar ist und das Design des Türbandes nicht
beeinflusst. Bei Verwendung einer Spiralfeder als Feder-
element kann die Vorspannkraft durch Einlegesoheiben
od.dgl. bei der Scharnierbandmontage erhöht werden,
ohne weitere Änderungen am Duschband vornehmen zu
müssen. Die Hohlbuchse kann auch einen Absatz am
Außenumfang zum Abstützen der Verbindungsstange
aufweisen.
[0010] Besonders vorteilhaft ist, wenn das Federele-
ment auf einem vorzugsweise an der Verstellhülse ab-
gestützten Federdorn gelagert ist. Das untere Ende des
Federelementes kann unter Zwischenlage wenigstens
einer Gleitbuchse vorzugsweise an einem Ringkragen
am Federdorn aufliegen, um z.B. eine Spiralfeder axial
zu positionieren und gleichzeitig eine Relativbewegung
zwischen Federelement und unterem Scharnierteil beim

Öffnen oder Schließen des Türflügels zu ermöglichen.
[0011] Bei der bevorzugten Ausgestaltung bilden die
Scharnierteile des zweiten Bandteilpaares eine Axialfüh-
rung, die Vertikalbewegungen der Scharnierteile des
zweiten Bandteilpaares zueinander zulassen. Das zwei-
te Bandteilpaar kann bei dieser Ausgestaltung gegebe-
nenfalls ausschließlich Kippkräfte quer zur Schwenkach-
se abfangen und die vertikallage der Schwenkachse si-
cherstellen, ohne Vertikalkräfte aufzunehmen. Alternativ
können die Scharnierteile des zweiten Bandteilpaares
eine Vertikalbewegungen der Verbindungstange zulas-
sende Axialführung bilden. Das bewegbare Scharnierteil
des zweiten Bandteilpaares kann auch unmittelbar von
der Verbindungsstange gebildet werden.
[0012] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung kann ein Scharnierteil des zweiten Bandteilpaa-
res einen auf der Schwenkachse angeordneten
Schwenkbolzen aufweisen und der andere Scharnierteil
einen Führungsteil aufweisen, der auf dem Schwenkbol-
zen gleiten kann der vorzugsweise beweglich in einem
Aufnahmeteil sitzt. Durch die Verwendung eines beweg-
lichen Führungsteils für den Schwenkbolzen können
dann über das zweite Bandteilpaar winkelunstimmigkei-
ten, welche aus der Montage oder den baulichen Gege-
benheiten herrühren können, beim Heben und Senken
des Türflügels auf der Schwenkachse ausgeglichen wer-
den. Weiter vorzugsweise kann der Führungsteil aus ei-
ner Kugel mit Innenbohrung bestehen und der Aufnah-
meteil wird von einer Aufnahmehülse mit Kugelschale
gebildet, wobei vorzugsweise die Schwenkbeweglichkeit
der Kugelschale relativ zur Kugel formschlüssig begrenzt
ist. Eine Kugelschale mit zugeordneter Kugel kann auf
besonders einfache Weise sicherstellen, dass eine Ver-
tikalverschiebung der Verbindungsstange mit dem daran
befestigten Türflügel parallel zur Schwenkachse erfolgen
kann, ohne dass es zu Klemmungen im zweiten Band-
teilpaar kommen kann. Die Aufnahmehülse kann insbe-
sondere in einer Sacklochbohrung einer Schiebehülse
angeordnet sein. Die Schiebehülse kann vorzugsweise
zylindrisch ausgebildet sein und einen Kragenabschnitt
und einen Tragabschnitt aufweisen. Der Tragabschnitt
kann in vorteilhafter Weise mit einer Zentralbohrung zur
Aufnahme der Aufnahmehülse versehen sein und am
Tragabschnitt kann die Verbindungsstange verankerbar
oder verankert sein. Der Kragenabschnitt sorgt zugleich
dafür, dass der Schwenkbolzen in sämtlichen Hebestel-
lungen des Türbandes bei montiertem Duschtürband
nicht sichtbar ist.
[0013] Bei der insbesondere bevorzugten Ausgestal-
tung ist die Verbindungsstange mit mehreren, quer zur
Stangen- bzw. Schwenkachse ausgerichteten Querstan-
gen versehen, die vorzugsweise mittels eines Hinter-
schnittankers mit dem Türflügel verbindbar oder verbun-
den sind. Die Querstangen bilden mithin Abstandhalter,
die den Türflügel von der Schwenkachse beabstanden.
Durch die Befestigung der Querstangen mittels Hinter-
schnittankern kann erreicht werden, dass der gesamte
Innenbereich der Duschabtrennung beschlagfrei ausge-
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führt werden kann. An der Innenseite des Türflügels und
an den Innenseiten weitere Glas-Wandelemente kann
so eine homogene Glasfläche erzeugt werden. Um
Stoßbelastungen abzudämpfen, können zwischen den
Querstangen und der Verbindungsstange Dämpfungs-
elemente wie Tellerfedern oder dgl. angeordnet sein. Die
Befestigung der Querstangen an der Verbindungsstange
sowie die Befestigung der Querstangen am Türflügel
kann aber auch starr ohne Dämpfungselemente ausge-
führt werden. Die Wandelemente der Duschabtrennung
und/oder der Türflügel bestehen vorzugsweise aus Glas,
insbesondere aus rahmenlosen Glaselementen.
[0014] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen einer er-
findungsgemäßen Duschabtrennung bzw. eines zuge-
hörigen Türbandes ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung von in der Zeichnung gezeigten, bevor-
zugten Ausführungsbeispielen. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 perspektivisch eine erfindungsgemäße
Duschabtrennung mit einem beweglichen
Türflügel sowie einem ortsfesten Wand-ele-
ment aus Glas;

Fig. 2 perspektivisch das untere Bandteilpaar für ein
erfindungsgemäßes Duschtürband der
Duschabtrennung nach Fig. 1;

Fig. 3 das untere Bandteilpaar in Seitenansicht;

Fig. 4 eine Schnittansicht entlang IV-IV in Fig. 3;

Fig. 5 das untere Bandteilpaar in einer ersten
Schwenkstellung der Scharnierteile zueinan-
der;

Fig. 6 das untere Bandteilpaar in einer zweiten
Schwenkstellung der Scharnierteile zueinan-
der;

Fig. 7 in perspektivischer Ansicht das zweite Band-
teilpaar;

Fig. 8 das obere Bandteilpaar in Seitenansicht;

Fig. 9 eine Schnittansicht entlang IX-IX in Fig. 8;

Fig. 10 einen Vertikalschnitt durch ein Duschtürband
nebst Türflügel, partiell aufgebrochen, gemäß
einem zweiten Ausführungsbeispiel;

Fig. 11 perspektivisch das untere Bandteilpaar des
Duschtürbandes nach Fig. 10 in Öffnungsstel-
lung; und

Fig. 12 das untere Bandteilpaar gemäß Fig. 11 in Ex-
plosions darstellung.

[0015] In Fig. 1 ist insgesamt mit Bezugszeichen 1 eine

erfindungsgemäße Duschabtrennung bezeichnet, die an
zwei senkrecht zueinander stehenden und eine Ecke bil-
denden Wänden 2, einer Decke 3 sowie einem Boden 4
befestigt ist. Die Duschabtrennung 1 weist hier ein orts-
festes Glaselement 5 mit einer rahmenlosen Glasplatte
auf, welche mittels zweier Befestigungsstangen 6 z.B.
aus Edelstahl, die einenends am Boden 4 und andere-
nends an der Decke 3 verankert sind, vertikal zum Boden
4 ausgerichtet befestigt ist, Das Glaswandelement 5 ist
mittels mehrerer, Abstandhalter bildender Querstreben
7 am Holm der Befestigungsstange 6 befestigt. Das Glas-
wandelement kann auf nicht gezeigte Weise mittels Hin-
terschnittanker an der Querstrebe 7 festgelegt sein, so
dass an der Innenfläche des Wandelements 5 keine Be-
schläge ausgebildet sind oder überstehen. Um den In-
nenraum der Duschabtrennung 1 betreten zu können, ist
ein Türflügel 8, hier bestehend aus einer rahmenlosen
Glasplatte, vorgesehen, der mittels eines insgesamt mit
Bezugszeichen 10 bezeichneten Türbandes schwenk-
bar am Boden 4 sowie hier der linken Seitenwand 2 ab-
gestützt ist. Das Türband 10 weist ein oberes Bandteil-
paar 40 und ein unteres Bandteilpaar 20 auf, die beide,
wie noch erläutert wird, zumindest einen mit dem Türflü-
gel 8 mitbewegbaren Scharnierteil sowie einen am Bo-
den 4 bzw. hier der Wand 2 befestigten ortsfesten Schar-
nierteil aufweisen. Jeweils die mit dem Türflügel 8 mit-
bewegbaren Scharnierteile der beiden Bandteilpaare 20,
40 sind über eine zylindrische Verbindungsstange 11
verbunden, die sich im Wesentlichen über die gesamte
Höhe des Türflügels 8 vom unteren Bandteilpaar 20 bis
zum oberen Bandteilpaar 20 erstreckt und beispielswei-
se aus Edelstahl oder Aluminium bestehen kann. Die Mit-
telachse der Verbindungsstange 11 bildet die Schwenk-
achse, um welche der Türflügel 8 verschwenkt werden
kann.
[0016] Wie Fig. 1 weiter gut erkennen lässt, ist das
Türflügelblatt des Türflügels 8 von der Schwenkachse
bzw. der Verbindungsstange 11 über Abstandshalter be-
abstandet, die hier aus Querstangen 12 bestehen, wel-
che - vorzugsweise aus ästhetischen Gründen - gege-
benenfalls dieselbe Länge, Ausgestaltung und Durch-
messer wie die Querstreben 7 für das Wandelement 5
aufweisen können. Die Querstangen 12 können mit ih-
rem einen Ende an der Verbindungsstange 11 starr fest-
geschraubt, aber auch unter Zwischenschaltung von Tel-
lerfedern oder anderen Dämpfungselementen verankert
sein. Die Befestigung zwischen Türflügel 8 und den frei-
en, von der Verbindungsstange 11 vorkragenden Enden
der Querstangen 12 erfolgt wiederum vorzugsweise mit-
tels Hinterschnittankern (nicht dargestellt), damit die ge-
samte Innenfläche der Duschabtrennung 1 beschlagfrei
ausgeführt werden kann. Alle Befestigungselemente für
den Türflügel 8 sowie das Glaswandelement 5 liegen au-
ßerhalb der Duschabtrennung 1. Der Türflügel ragt seit-
lich über das Wandelement 5 hinaus. In der Schließstel-
lung liegt der Türflügel 8, wie Fig. 1 gut erkennen lässt,
an hier insgesamt drei über die Höhe verteilt angeord-
neten Querbolzen 9 an, die senkrecht zu den Querstre-
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ben 7 dieser Befestigungsstange 6 stehen. Die freien
Enden dieses Querbolzens 9 können mit verstellbaren
Stoppern oder dgl. versehen sein, um den Türspalt zwi-
schen dem Türflügel 8 und dem Wandelement in der
Schließstellung des Türelementes 8 auf ein Minimum re-
duzieren zu können. Der Aufbau der beiden Bandteilpaa-
re 20, 40 wird nun unter Bezugnahme auf die Fig. 2 bis
9 erläutert.
[0017] In den Fig. 2 bis 6 ist das untere Bandteilpaar
20 im Detail dargestellt. Im gezeigten Ausführungsbei-
spiel dient das erste Bandteilpaar 20 der unteren Abstüt-
zung der Verbindungsstange für den Türflügel und es ist
als Bodenbefestigungsteil ausgebildet. Das erste Band-
teilpaar 20 weist ein unteres Scharnierteil 21 und ein re-
lativ zu diesem bewegbares oberes Scharnierteil 22 auf.
Sowohl das untere Scharnierteil 21 als auch das obere
Scharnierteil 22 bestehen aus im Wesentlichen zylindri-
schen Teilen aus Edelstahl, wobei das untere Scharnier-
teil 21 eine Sockelhülse 23 mit einem Sockelabschnitt
24 und einem vertikal relativ hoch aufragenden Zylinder-
abschnitt 25 aufweist. Der Zylinderabschnitt 25 ist mit
einer Mittelbohrung 26 versehen, die von einer Schraube
(nicht gezeigt) im Montagezustand durchgriffen werden
kann, um die Sockelhülse 23 mit einem Boden zu ver-
schrauben. Im Montagezustand liegt dann der Sockel-
abschnitt 24 unter Zwischenschaltung einer Dichtungs-
scheibe 27 am Boden an und die Schraube drückt mit
ihrem Schraubenkopf gegen das obere Ende des Zylin-
derabschnitts 25. Auf die Sockelhülse 23 ist eine Ver-
stellhülse 28 derart aufgeschoben, dass die Verstellhül-
se 28 um die Achse A herum verdreht bzw. versetzt wer-
den kann. Die Achse A fällt hierbei mit der Mittelachse
der Sockelhülse 23 sowie beim Duschtürband auch mit
der Schwenkachse für den Türflügel zusammen. Die Ver-
stellhülse 28 hat vorzugsweise denselben Außendurch-
messer wie der Sockelabschnitt 24 der Sockelhülse 23
und die Verstellhülse 28 weist am Umfang eine Quer-
bohrung 29 auf, in die eine Madenschraube 30 einge-
schraubt ist, um die Lage der Verstellhülse 28 relativ zur
Achse bzw. Schwenkachse A verstellen zu können. Die
Verstellhülse 28 und die Sockelhülse 24 bilden gemein-
sam den unteren Scharnierteil 21 des ersten Bandteil-
paares 20.
[0018] Ein erfindungswesentliches Element des unte-
ren Scharnierteils 21 besteht aus den um die Achse A
gewundenen Hebeschrägen 31, die besonders gut aus
den Fig. 2, 3, 5 und 6 ersichtlich sind. Beim gezeigten
Ausführungsbeispiel weist der untere Scharnierteil 21
zwei Hebeschrägen 31 auf, die um 180° versetzt zuein-
ander positioniert sind und die an der Verstellhülse 28
ausgebildet sind. Die Hebeschrägen 31 bestehen aus
spiralförmig um die Achse A gewundenen Flächen, deren
Steigung vorzugsweise entsprechend einem Trapez-
oder Kugelgewinde ausgeführt ist. Die Hebeschrägen 31
münden nach unten einen hier relativ kurzen Bodenab-
schnitt 32 und nach oben jeweils in einen Horizontalab-
schnitt 33. Die Steigung und Krümmung der Hebeschrä-
gen 31 ist derart gewählt, dass eine zugehörige Gleit-

schräge 35 an der Unterseite des zweiten, zylindrischen
Scharnierteils 22 während der gesamten Verschiebebe-
wegung vollflächig an der Hebeschräge 31 anliegt. Beim
Verdrehen eines Türflügels bewegt sich der zweite, mit
dem Türflügel sich mitdrehende Scharnierteil 22 relativ
zum feststehenden ersten Scharnierteil 21 bzw. relativ
zur Verstellhülse 28 und das Zusammenspiel von Hebe-
schräge 31 und Gleitschräge 35 bewirkt, dass sich der
zweite Scharnierteil 22 solange nach oben bewegt, bis
eine ebene untere Gleitfläche 36 an der Unterseite des
zweiten Scharnierteils 22 auf dem Horizontalabschnitt
33 der Verstellhülse 28 gleitet. Die Vertikalbewegung
kann beispielsweise etwa 5 bis 15 mm ausmachen, um,
ausgehend von der Schließstellung eines Türflügels, den
Türflügel auf relativ kurzer Strecke um dieses Maß an-
zuheben, damit beim Aufschwenken der untere Türflü-
gelrand oder eine Dichtung am unteren Türflügelrand
nicht auf dem Boden oder dgl. schleift. Die Hebeschräge
31 und entsprechend die Gleitschräge 35 verläuft ent-
sprechend relativ steil.
[0019] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Ver-
stellhülse 28 für beide möglichen Schwenkrichtungen zu-
gleich mit jeweils zwei Hebeschrägen 31 und der zweite
Scharnierteil 22 für beide Schwenkrichtungen zugleich
mit zwei Gleitschrägen 35 versehen, so dass dasselbe
Scharnier für ein Aufschwenken sowohl im Uhrzeiger-
sinn als auch entgegen Uhrzeigersinn verwendet werden
kann. Der zweite Scharnierteil 22 weist oberhalb eines
unteren Abschnitts 37, an dessen Unterseite die Gleit-
schrägen 35 sowie ebenen Gleitflächen 36 für den Ho-
rizontalabschnitt ausgebildet sind, eine Stufe 38 auf, die
in einen Ringfortsatz 39 übergeht, an dem das untere
Ende der Verbindungsstange durch Aufschrumpfen, Auf-
kleben oder ein Gewinde verankert werden kann.
[0020] Die Fig. 7 bis 9 zeigen die bevorzugte Ausge-
staltung des zweiten, oberen Bandteilpaares 40. Auch
dieses weist einen ortsfesten Scharnierteil 42 und einen
mit dem Türflügel mitbewegbaren Scharnierteil 41 auf.
Beim oberen Bandteilpaar 40 wird allerdings der untere
Scharnierteil 41 mit dem Türflügel mitbewegt, während
der obere Scharnierteil 42 den ortsfesten Scharnierteil
bildet. Der obere Scharnierteil 42 weist ein hier zylindri-
sches Wandanschlussstück 43 auf, welches im Monta-
gezustand im Wesentlichen horizontal ausgerichtet an
einer Wand befestigt werden kann. Das Wandbefesti-
gungsstück 43 endet in einer Schrägfläche 44, an der
ein Schwenkbolzenstück 45 mit einem nach unten relativ
lang vorkragenden kräftigen Schwenkbolzen 46 ausge-
bildet ist. Auch das Schwenkbolzenstück 45 mündet an
seiner Rückseite in einer Schrägfläche 47 und bei auf-
einanderliegenden Schrägflächen 44, 47 können die bei-
den Stücke 43, 45 über Bolzen 48 sowie eine oder meh-
rere Verbindungsschrauben 49, die senkrecht zu den
Schrägflächen 44, 47 ausgerichtet verlaufen, verbunden
werden. An der Schrägfläche 47 des Schwenkbolzen-
stücks 45 könnte auch ein gradliniger Stangenfortsatz
befestigt werden, um das zweite Bandteil 40 an einer
Decke zu verankern.
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[0021] Der Schwenkbolzen 46 am oberen Scharnier-
teil 42 bildet eine Axialführung für eine das untere Schar-
nierteil 41 bildende Schiebehülse 50, die einen Tragab-
schnitt 51 und einen Kragenabschnitt 52 aufweist. Am
Außenumfang des Tragabschnitts 51 kann das obere En-
de der den Türflügel tragenden Verbindungsstange für
das erfindungsgemäße Duschtürband durch Aufkleben,
Aufschrauben oder Aufschrumpfen oder dgl. befestigt
werden. Der Kragenabschnitt 52 umgreift derart eine
Zwischenstufe am Schwenkbolzenstück 45, dass unab-
hängig von der Schiebeposition der Schiebehülse 50 re-
lativ zum Schwenkbolzen 46 dieser von außen nicht
sichtbar ist. Die Axialverschiebung der Schiebehülse 50
wird beim Aufschwenken des Türflügels ausschließlich
von dem unteren Bandteilpaar (20, Fig. 1) erzeugt und
über die Verbindungsstange, welche die beiden mit dem
Türflügel verbundenen Scharnierteil 41 und 22 im We-
sentlichen starr miteinander verbindet, übertragen. Um
Montageungenauigkeiten auszugleichen, wirkt der
Schwenkbolzen 46 mit einem Führungsteil zusammen,
der hier aus einer Kugel 53 besteht, deren Innenbohrung
54 mit Spielpassung auf dem Schwenkbolzen 46 sitzt.
Die Kugel 53 ist in einer Aufnahmehülse 56 angeordnet,
die am Innenumfang mit einer Aufnahmeschale für die
Kugel 53 versehen ist. Sowohl die Kugel 53 als auch die
Aufnahmehülse 56 weisen Nocken oder umlaufende Ab-
sätze auf, die formschlüssig das Bewegungsspiel der Ku-
gel 53 in der Aufnahmeschale der Aufnahmehülse 56
begrenzen. Die Aufnahmehülse 56 selbst ist in eine
Sacklochbohrung 57 im Tragabschnitt 51 der Schiebe-
hülse 50 aufgenommen. Durch die Beweglichkeit des
oberen Bandteilpaars 40 entstehen bei der Hebebewe-
gung oder Senkbewegung des Türflügels relativ zum Bo-
den keine Blockierungen, so dass insgesamt der Türflü-
gel mit relativ geringem Kraftaufwand angehoben wer-
den kann.
[0022] Zum Erreichen der Schließstellung des Türflü-
gels 8, wie in Fig. 1 gezeigt, wird das untere Bandteilpaar
20 derart eingestellt, dass der Türflügel 8 in der
Schließstellung aufgrund der Hebeschräge und Gleit-
schräge an der Verstellhülse gegen die Stopper an den
Querbolzen 9 angedrückt wird. Beim Aufschwenken tritt
dann zuerst eine Hebebewegung ein, bis der Türflügel
horizontal auf den Horizontalabschnitten der Verstellhül-
se des unteren Scharnierteils weitergleitet.
[0023] Die Fig. 10 bis 12 zeigen ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel eines in Fig. 10 insgesamt mit Bezugszei-
chen 100 bezeichneten Duschtürbandes. Wie beim vor-
herigen Ausführungsbeispiel weist auch das Türband
100 ein unteres Bandteilpaar 120 und ein oberes Band-
teilpaar 140 auf, die jeweils einen ortsfesten Scharnierteil
121 beim unteren Bandteilpaar 120 und einen ortsfesten
Scharnierteil 142 beim oberen Bandteilpaar 140 aufwei-
sen, relativ zu denen eine die beiden Bandteilpaare 120,
140 verbindende Verbindungsstange 111 schwenkbar
ist.
[0024] Im nur schematisch gezeigten Ausführungsbei-
spiel in Fig. 10 ist der feststehende obere Scharnierteil

142 des oberen Bandteilpaares 140 mittels eines Auf-
schraubsockels 160 und einer Befestigungsschraube
161, die den Aufschraubsockel 160 in einer Zentralboh-
rung mittig durchgreift, z.B. an einer Decke befestigt,
während der untere Scharnierteil 121 des unteren Band-
teilpaares 120 mittels einer wiederum auf der Schwenk-
achse angeordneten und eine Zentralbohrung in einem
Sockelteil 123 durchfassenden Befestigungsschraube
171 am Boden befestigt ist. Die Verbindungsstange 111
erstreckt sich daher im Wesentlichen über die gesamte
Raumhöhe vom Boden bis zur Decke und wird nur an
ihren Enden mittels des unteren Bandteilpaares 120 so-
wie des oberen Bandteilpaares 140 drehbar gelagert.
Der in Fig. 10 schematisch angedeutete Türflügel 108
wird mittels mehrerer Querstangen 112, von denen in
Fig. 10 nur eine einzige dargestellt ist, an der Verbin-
dungsstange 111 aufgehängt. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel erweitert sich die Querstange 112 vom
Rundrohr 111 zum Türflügel 108 hin, und die Befestigung
der frontseitig ebenen Basis 190 des breiteren Endes der
hier mehrteiligen Querstange 112 am Türflügel 108 er-
folgt mittels einer geeigneten Senkkopfschraube 191 in
einer Boh-rung des vorzugsweise aus Glas bestehenden
Türflügels 108, während eine frontseitig zylindrisch ge-
wölbte Basis 192 am schmaleren Ende der Querstange
112 mittels einer Befestigungsschraube 193 an einem
ringförmigen Konterelement 194 befestigt ist, welches
im Innenhohlraum der Verbindungsstange 111 an geeig-
neter Stelle positioniert ist, Aufgrund der Ausgestaltung
der kegelförmigen Querstange 112, die auch aus einem
graden Kreiszylinder bestehen könnte, mit einer Tei-
lungsebene zwischen den Kegelteilen 196, 197 kann zu-
erst der linke Kegelteil 197 mittels der Befestigungs-
schraube 193 über das Konterelement 194 an der Ver-
bindungsstange 111 befestigt werden, bevor der zweite
Kegelteil 196 über den Absatz 195 mit dem ersten Ke-
gelteil 197 verschraubt wird und anschließend der Tür-
flügel 108 mittels der Senkkopfschraube 191 an dem
zweiten Kegelteil 196 der Querstange 112 befestigt wird.
[0025] Um das hier kegelförmige Design der Quer-
stangen 112 auch beim den Deckenbeschlag bildenden
oberen Bandteilpaar 140 aufzugreifen, umfasst der obe-
re Scharnierteil 142 eine auf den Basiskörper 160 auf-
geschraubte, relativ kräftige, sich nach unten konisch
verjüngende Kegelhülse 145, mit der eine Aufnahmehül-
se 146 verschraubt ist. Am Innenumfang des unteren
Endes der Kegelhülse sowie der Aufnahmehülse 146 ist
jeweils eine Lagerhalbschale für eine das Führungsteil
für den beweglichen Beschlagteil des oberen Bandteil-
paares bildende Kugel 153 ausgebildet ist, deren Innen-
bohrung 154 hierzu mit Spielpassung am Außenumfang
der Verbindungsstange 111 anliegt.Über das Bewe-
gungsspiel wird nicht nur eine Axialführung für die Ver-
bindungsstange 111 in der Innenbohrung 154 der Kugel
153 erreicht, sondern es werden auch Relativdrehungen
der Verbindungsstange 111 relativ zur Kugel 153 und
insofern zum feststehenden Scharnierteil 142 ermög-
licht. Im gezeigten Ausführungsbeispiel bildet mithin das
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obere Ende der Verbindungsstange 111 integral das
zweite Scharnierteil des oberen Bandteilpaares 140. Es
könnte stattdessen auf das obere Ende der Verbindungs-
stange auch ein Scharnierzapfen oder dgl. aufge-
schraubt oder sonstwie befestig sein, der die Innenboh-
rung der Kugel 153 durchfasst und dann ein mit dem
Türflügel 108 mitbewegbares, gesondertes Scharnierteil
des oberen Bandteilpaares 140 bildet.
[0026] Die besonders vorteilhafte funktionale Verbes-
serung des Türbandes 100 relativ zum Türband gemäß
der Fig. 1 bis 9 wird durch ein Kompensationselement
im unteren Paar von Bandteilen 120 erreicht, mit wel-
chem ein Teilgewicht des Türflügels 108 aufgefangen
bzw. kompensiert werden kann, wie nun unter zusätzli-
cher Bezugnahme auf die Fig. 11 und 12 erläutert wird.
Wie beim vorherigen Ausführungsbeispiel wird auch
beim Duschtürband 100 mit dem unteren Bandteilpaar
120 eine Hebebewegung des Türflügels 108 erreicht,
wenn der Türflügel in die Öffnungsstellung geschwenkt
wird, und eine Senkbewegung erzielt, wenn der Türflügel
108 in seine Schließlage zurückgeschwenkt wird. Der
untere Scharnierteil 121 weist eine Sockelhülse 123 auf,
die mittels der Schraube 171 fest am Boden oder einem
Bodenelement, aber auch an einer Umgebungswand der
Dusche, festgelegt werden kann. Die Sockelhülse 123
hat einen Sockelabschnitt 124 und einen vertikal über
diesen relativ hoch aufragenden Zylinderabschnitt 125,
auf den eine Verstellhülse 128 derart aufgeschoben ist,
dass die Verstellhülse 128 mittels hier zwei Maden-
schrauben 130 in frei wählbarer Winkelposition relativ
zur Schwenkachse am Sockelteil 124 befestigt werden
kann.
[0027] Die Verstellhülse 128 weist -wie beim ersten
Ausführungsbeispieljeweils umfangsversetzt zwei ein-
ander zugewandt liegende Hebeschrägen 131 auf, die
nach unten in einen relativ kurzen, ebenen Bodenab-
schnitt 132 münden, wobei einander entsprechende He-
beschrägen 131 um 180° Grad versetzt zueinander lie-
gen. Jede Hebeschräge 131 kann sich beispielsweise
über einen Bogenbereich von etwa 45° Grad erstrecken,
während sich der untere Bodenabschnitt 132 beispiels-
weise über einen Bogenbereich von jeweils 60° Grad und
der obere Horizontalabschnitt 133 über etwa 30° Grad
erstreckt. Mit der die Hebeschrägen 131 aufweisenden
Verstellhülse 128 wirkt ein drehfest mit der Verbindungs-
stange 111 verbundenes zweites Scharnierteil 122 des
unteren Bandteilpaares 120 zusammen, welches an sei-
ner Unterseite jeweils um 180° versetzt zwei Gleitschrä-
gen 135 (mithin insgesamt 4 Gleitschrägen 135) und zu-
dem, entsprechend den horizontal verlaufenden Ab-
schnitten an der Verstellhülse 128 auch noch zwei tiefer-
liegende Gleitflächen 136 und zwei höher liegende Gleit-
flächen 136’ aufweist. Der zweite Scharnierteil 122 ist
beim Duschtürband 100 als relativ langgestreckte, zylin-
drische Hohlbuchse 175 ausgebildet, wobei oberhalb ei-
nes unteren Abschnittes 137, an dessen Unterseite die
schrägverlaufenden Gleitschrägen 135 und die ebenen
Gleitflächen 136, 136’ ausgebildet sind, ein geradzylin-

drischer Rücksprung ausgebildet ist, um auf den hier
langgestreckten zylindrischen Fortsatz 139 die Verbin-
dungsstange 111, wie in Fig. 10 gezeigt, aufschieben zu
können und mit dem Scharnierteil drehfest, z.B. durch
eine Klemmpassung oder eine Klebung, verbinden zu
können. Der hohlzylindrische Fortsatz 139 endet, wie
Fig. 10 besonders deutlich zeigt, in einem Boden 176,
der eine im Montagezustand obere Anschlagfläche für
ein im Hohlraum 177 des Hohlteils 175 angeordnete,
kräftige Feder 178 als Kompensationselement für das
beim Öffnen anzuhebende Gewicht des Türflügel bildet.
Mit ihrem unteren Ende stützt sich die Feder 178 unter
Zwischenlage einer Gleitbuchse 179 an einem Feder-
dorn 180 ab, der unterhalb eines ringförmigen Stufenab-
satzes 181 einen ersten Lagerdorn 182 und oberhalb
des Absatzes 181 einen zweiten Lagerdorn 183 aufweist.
Mit dem unteren, mit Außengewinde versehnen Lager-
dorn 182 wird der Federdorn 180 unmittelbar in der In-
nenbohrung der Sockelhülse 125 positioniert und vor-
zugsweise festgeschraubt, während auf den oberen La-
gerdorn 183 die Gleitbuchse 179 derart aufgeschoben
ist, dass sich die Feder 178 im Montagezustand relativ
zum einen Bestandteil des ortsfesten Scharnierteil 121
bildenden Federdorn 180 drehen kann und mit dem obe-
ren Scharnierteil 122 und der Verbindungsstange 111
torsionsfrei mitbewegen kann.
[0028] Die Feder 178 wird bei der Montage des Dusch-
türbandes 100 durch die Gewichtskraft des Türflügels
108 vorgespannt, wodurch ein Teil des Gewichtes des
Türflügels 108 kompensiert und unmittelbar an der Bo-
denhülse 123 abgestützt wird. Die beiden Schamierteile
121 und 122 des unteren Bandteilpaares werden lose
bei der Türflügelmontage zusammengesteckt und der
Zylinderabschnitt 125 bildet mit seinem Außenumfang
eine Axialführung für den Hohlteil 175. Wird nun der Tür-
flügel 108 aus der Schließstellung in die in Fig. 11 ge-
zeigte Öffnungsstellung bewegt, in welcher die unteren
Gleitflächen 136 an den höherliegenden Horizontalab-
schnitten 133 am ortsfesten Beschlagteil 121 aufliegen,
muss nur derjenige Teil des Türflügelgewichtes angeho-
ben werden, der nicht durch die Rückstellkraft der vor-
gespannten Feder 178 abgestützt und kompensiert wird.
Die Kompensation des Türflügelgewichtes sorgt nicht
nur für ein leichteres Hochheben und langsameres Ab-
senken des Türflügels, sondern gleichzeitig werden auch
die Hebeschrägen 131 und Gleitschrägen 135 erheblich
geschont, da die Presskräfte an den Flächen minimiert
sind. Zur Erhöhung der Vorspannung der Feder 178
kann, bei ansonsten identischen Geometrien des unte-
ren Bandteilpaares 120, in den Hohlraum des Hohlteils
175 eine oder mehrere Zwischenscheiben eingelegt wer-
den, wodurch der Federweg verändert und insofern die
Rückstellkraft erhöht, bzw. bei Entfernung von Zwischen-
legscheiben erniedrigt wird. Mit demselben Duschtür-
band 100 können daher unterschiedliche Gewichte von
Türflügeln ohne konstruktive Änderung des Duschtür-
bandes abgestützt werden.
[0029] Für den Fachmann ergeben sich aus der vor-
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gehenden Beschreibung zahlreiche Modifikationen, die
in den Schutzbereich der nachfolgenden Ansprüche fal-
len sollen. Die Erfindung ist nicht auf das gezeigte Aus-
führungsbeispiel begrenzt. Sämtliche Teile oder sämtli-
che sichtbaren Teile des Türbandes können aus Edel-
stahl oder lackiertem Stahl od.dgl. bestehen. Der die
Gleitschrägen aufweisende bewegliche Scharnierteil
des unteren Bandteilpaares könnte auch aus Kunststoff,
insbesondere aus Polyoxyinethylen (POM) od.dgl. be-
stehen, um die Gleitfähigkeit zu verbessern.

Patentansprüche

1. Duschabtrennung mit einem Türflügel (8; 108), der
mittels eines Türbandes (10; 100) um eine Schwenk-
achse schwenkbar befestigt ist, das wenigstens ein
erstes Paar von Bandteilen (20; 120) und ein zweites
Paar von Bandteilen (40; 140) aufweist, wobei jedes
Bandteilpaar ein ortsfest befestigtes Scharnierteil
(21, 42; 121, 142) und ein relativ zu diesem mit dem
Türflügel mitbewegtes oder mitbewegbares Schar-
nierteil (22, 41; 122) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der untere Scharnierteil (21; 121)
des ersten Bandteilpaares (20; 120) mit wenigstens
einer um die Schwenkachse gewundenen Hebe-
schräge (31; 131) versehen ist, die mit einer Gleit-
schräge (35; 135) am oberen Scharnierteil (22; 122)
des ersten Bandteilpaares zusammenwirkt, und
dass die mit dem Türflügel (8) mitbewegbaren
Scharnierteile (22, 41; 122) über eine Verbindungs-
stange (11; 111) verbunden sind, die den Türflügel
trägt.

2. Türband für einen Türflügel einer Duschabtrennung,
mit wenigstens einem ersten Paar von Bandteilen
(20; 120) und einem zweiten Paar von Bandteilen
(40; 140), wo beide Bandteilpaare einen mit dem
Türflügel mitbewegbaren Scharnierteil (22, 41; 122)
und einen weiteren Scharnierteil (21, 42; 121, 142)
aufweisen, dadurch gekennzeichnet, dass die mit
dem Türflügel mitbewegbaren scharnierteile (22, 41;
122) mit einer Verbindungsstange (11; 111) zum
Tragen des Türflügels verbindbar oder verbunden
sind und dass das erste Bandteilpaar (20; 120) einen
unteren Scharnierteil (21; 121) mit einer gewunde-
nen Hebeschräge (31; 131) aufweist, die mit einer
Gleitschräge (35; 135) am zugehörigen oberen
Scharnierteil (22; 122) zusammenwirkt.

3. Duschabtrennung oder Türband nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der untere
Scharnierteil (21; 121) des ersten Bandteilpaares
(20) mehrere, vorzugsweise zwei Hebeschrägen
(31) und der obere Scharnierteil entsprechend meh-
rere, vorzugsweise zwei Gleitschrägen (35) auf-
weist.

4. Duschabtrennung oder Türband nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hebeschräge (31) und die Gleitschräge (35) je-
weils in einen zylindrischen Horizontalabschnitt (33,
36) übergehen.

5. Duschabtrennung oder Türband nach Anspruch 3
und 4, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
zwei über den Umfang verteilt angeordnete Horizon-
talabschnitte zueinander unterschiedliche Längen
aufweisen.

6. Duschabtrennung oder Türband nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hebeschräge und die Gleitschräge eine Stei-
gung entsprechend einem Trapez- oder Kugelge-
winde aufweisen und/oder das die Hebeschräge und
die Gleitschräge an der ringinneren Grenzfläche ei-
ne größere Steigung als an der ringäußeren Grenz-
fläche aufweisen.

7. Duschabtrennung oder Türband nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hebeschräge/n (31) an einer Verstellhülse (28)
ausgebildet ist/sind, die um die Schwenkachse ver-
setzbar an einem Wand- oder Bodenverankerungs-
element (23) des unteren Scharnierteils festlegbar
ist, wobei vorzugsweise das Bodenverankerungs-
element aus einer Sockelhülse (23) mit einer Mittel-
bohrung (26) für eine Bodenbefestigungsschraube
besteht.

8. Duschabtrennung oder Türband nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem unteren Scharnierteil (121) und dem
oberen Scharnierteil (122) des unteren Bandteilpaa-
res ein durch die Gewichtskraft des zu bewegenden
Türflügels vorgespanntes oder vorspannbares Kom-
pensationselement, insbesondere Federelement
(178), angeordnet ist

9. Duschabtrennung oder Türband nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der obere Schar-
nierteil (122) aus einer Hohlbuchse (175) mit innen-
liegendem Anschlag (176) für das Federelement
und/oder einem Absatz (137) am Außenumfang zum
Abstützen der Verbindungsstange (111) besteht.

10. Duschabtrennung oder Türband nach Anspruch 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Feder-
element (178) auf einem vorzugsweise an der Ver-
stellhülse (128) abgestützten Federdorn (180) gela-
gert ist, wobei vorzugsweise das untere Ende des
Federelementes (178) unter Zwischenlage wenig-
stens einer Gleitbuchse (179) an einem Ringkragen
(181) am Federdorn (180) aufliegt.

11. Duschabtrennung oder Türband nach einem der An-
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sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
die Scharnierteile (41, 42) des zweiten Bandteilpaa-
res eine Vertikalbewegungen der Scharnierteile zu-
einander zulassende Axialführung bilden oder dass
die Scharnierteile (142, 153) des zweiten Bandteil-
paares (140) eine Vertikalbewegungen der Verbin-
dungstange (111) zulassende Axialführung bilden.

12. Duschabtrennung oder Türband nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Scharnierteil
(42),des zweiten Bandteils einen auf der Schwenk-
achse angeordneten Schwenkbolzen (46) aufweist
und der andere Scharnierteil (41) einen Führungsteil
(53) für den Schwenkbolzen aufweist, der beweglich
in einem Aufnahmeteil sitzt.

13. Duschabtrennung oder Türband nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Führungsteil
eine Kugel (53) mit Innenbohrung (54) ist und der
Aufnahmeteil eine Aufnahmehülse (56) mit Kugel-
schale ist, wobei vorzugsweise die Schwenkbeweg-
lichkeit der Kugelschale relativ zur Kugel form-
schlüssig begrenzt ist.

14. Duschabtrennung und Türband nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahmehül-
se in einer Sacklochbohrung (57) einer Schiebehül-
se (50) angeordnet ist, wobei vorzugsweise die
Schiebehülse (50) zylindrisch ausgebildet ist und ei-
nen Kragenabschnitt (52) und einen Tragabschnitt
(51) aufweist, der mit einer Zentralbohrung zur Auf-
nahme der Aufnahmehülse versehen ist und an dem
die Verbindungsstange verankerbar oder verankert
ist.

15. Duschabtrennung oder Türband nach einem der An-
sprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungsstange (11) mit mehreren quer zur
Stangenachse ausgerichteten Querstangen (12)
versehen ist, die vorzugsweise mittels eines Hinter-
schnittankers mit dem Türflügel verbunden oder ver-
bindbar sind und/oder dass die Wandelemente der
Duschabtrennung und/oder der Türflügel aus Glas,
insbesondere aus rahmenlosen Glaselementen be-
stehen.
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